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Die sogenannten Stützen der Throne.
» Adel und Geistlichkeiinennen sichsehrgern die Stützen

«

der«Throne, die Säulen des Staates und die Beschützer
der Bildung. «

Sind sie wirklich das, was sie fo gerne sein möchten?
Sie sind in Wahrheit nichts voii dem, was sie zu sein

dorgebenz aber weil sie es nicht sind, darum eben wollen
sie es scheinen. .

Wären Adel und Geistlichkeitohne den Thron und
sein-enSchutz etwas; das von Macht und Einfluß auf das

Volk ist, so wäre es auchmöglich,daß sie durch ihren Ein-

fIUß zu Stützen der Throne würden. Adel und Geistlich-
keit, und namentlich inPreußen, sind aber von so geringem -

Einfluß und so unbedeutender-Macht ohne Thron, daß der
«

Adelganz und gar aufgehoben worden wäre ohne das

Dazwischentretender Kroneund die Geistlichkeit nur-dann
von Bedeutung und Wirksamkeitfein könnte, wenn sie eben

aufhörte eine Staatskorporation fur,sich zu sein,und
Entk-

singe in die Gemeinden aufz«ug·ehen,»in »welcheiixeder ·in-

seine ein gutes Feld der Wirksamkeithatte.
-

O
· «

' '

bgeleugnet werden
Es i alo eine Thatfache dlemchk a» ·

«

kann,daßstohåeden Thron Adelund Gastlichkeitbaldlnur
ON öIIperfchaftengekannt worden waren- Ple emma UFI
buexcklkekseine große Rolle gespielthaben, m neuerer Zeit

Tiancwle so Viele Institutionen des Mittelalters untergegangen
wirklin st dem Ebers-d so ist es auch uniuoglich,daß sie

Stütze«eStützendes Thrones sind. Denn diesesogenannten
Um milrTsrThrone behäler eben der Stütze des Thrones,

- Wss zu sein-,
»

TITAN-dazßxsieselber Nicht wieder den Thron zu stutzen
"

J;nde.ieinkönnen, wennihns wirklich Gefahr droht
« r Eifer für den Thron ist

s
. .-

»

«

«

·
- Ob Eier ur

, Ihre Wme EUstenz,und um niclt st

en nur Ihr f xls« ) el gestehen daß sie
KMPVWUVPMohne den Thron verlo

»
«

.

« k« «, .

s

«
WU sind geoen sie ioi,

daß der Thron verloren wareohne st»
-

«
,

Schon aus dem Verlangen des Apsz nach politischen
Vorrechten und derGeistlichleitnach dein Staatskirchent um

beweist-,daßes ihnen gar nicht um den Thron sonsemhum

. N

Berlin, Freitag»den13. August.

Es mUß demnach wohl jedes Kind -

HSZT

die. eigene Existenz unter »dem Schatten des Thrones zu
thun ist.

«

«

X

Wäre es dem Adel nur um den Thron zu thun, so
würde er grade sagen: Wir verlangen keine politischen
Vorrechte. Denn wir sind bereits die treuesten Anhänger
des Thrones, uns bedarf der Thron nicht erst durch einge-
räumte Vorrechte «an seine Seite zu ziehen. Jm Gegen-
theil, wir wollen unsere Vorrechte freiwillig aufgeben, da- -

»mitdie andern Stände des Landes« nicht die unbegünstigten
seien, wie ehedem, und deshalb nicht mehr mit Eifersucht
auf uns und mit etwaigem Mißtrauen auf den Thron sehen,
der uns bevorzugt —- Die Geistlichkeit, sie würdesagen:
Wir wollen« kein Staatskirchenthum,s in welchem wir unsere
,Macht nur aus der Macht des Thrones herleiten, und da-

durch die Politik und dieReligion gegenseitigfür einander
verantwortlichmachen ; im Gegentheil,wir wollen unab-
hängig Vom Thron, ohne feine Vergünstigungensein-estkräf-
«tige Stütze sein. Dies wird unser Streben moralisch frei
UUVszUanÄUMekstÜtzeUdes Thrones als wahrhaftes und

uneigennutzigesvor die Augen aller Welt hinstellen. ,

» U»ndm der That, die vorzüglichstenGeister aus die-

sen»deperfchaftenhaben in den, ersten Monaten nach der

Marzreoolution so gedacht und gesprochen. Der Fürst
Solms-Lich,der Marschall der Herrenkurie auf dem zweiten

vereinigten Landtag, er hat zum Schluß des Landtages im

April 1848fdas freiivillige Verzichten aus alle Adelsvor-
rechte ausgesprochen und unter demsBelfalldes Volkes
und ohne den Widerspruchseiner damaligenStandesgenossen
zu jener Verzichtleistungaufgefordert Sein pattwtisches Stre-
ben hat auch allgemeineAnerkennunggefundenund wäre

ganz geeignet gewesen, die fiandischenVerschiedenheitenund

Absonderungen auszugleichen;TEUVSIUPEinmüthigkeit im
Volke hervorzurufen, die M TUthMZeitenauch den Thron
zur Ehre und Stütze hatte gereichenmüssen !

Nicht minder könnenwir aus dem Mundebevorzugter
Geistlichenaus jener ZEIT orte anführen, die mit Ener-
gie die Befreiung der Kirche vom Staate forderten, Um

eben als freie UUV UnabhängigeKirche, die ihre Wurzeln
nur ifn den Gemeinden hat, eine rechte und moralisch
wirksameStütze des Thrones sein zu können

—- Jn die-



fem Sinne sprach sich zum Beispiel der würdige greife
KonsistorialrathPischon in der Wahlmännerversammlungin
der Sophienkirchemit vollem sittlichen Ernst aus, und

feine Rede, in der sichzugleicheine energischeAnhanglich-
keit für die· Monarchiesgaussprach,machte«einenso gün-
stigen Eindruck saufzdistgliersannulungsdaß sich sogar »ein

«"

zweiter Kandidat sittstlirhensztanbes»derStrperintendent
Schulze veranlaßtah, in.«,dieselben.-Fußtapfenzu treten und
-,—- auf »reinebescheidenekgsntesiellation——,—. offen szu gestehen,,
daß er von7 seinenszfrühikrnJrrthümern geheilt sei und nun-

mehr nicht jener Ansicht anhänge, die er früher auf der
Generalshnodeverfechten»auf welcher er für die Abhangcg-
keit von Staat und Kirche und Kirche und Schule gewirkt
und gestimmt habe. .

s

Hat ja sogar das jetzige eifrigfte Mitglied des Ober-

kirchenrathes, der Professor .-Dr«.-Richter noch im Juni 1848

die preußischeGeistlichkeit aufgefordert, eine auf Urwahlen
gegründete, vorn Staate befreite Shnodal-Verfassung der

Kirche herzustellenund sicherlich auch in der Uebergeugung,»
daß solche frei konstituirte freie Kirche eine kräftigeStütze
des Thrones sein würde."—— Denn .es wäre ja sonderbar,

.wenn man annehmen wollte, daß der Professor Richter da-

mals unter dem Ministerium Schwerin und unter den de-

mokratischen Institutionen keine Stütze der«Krone gewünscht
haben sollte und daß er jetzt, wo der Thron sicherlichwe-

nigerder Stützebedarf als damals, denselben der sogenann-
ten Stütze bedzürftigersehen-solltet —-

"
Z

. Man sieht wohl hieraus, daß wir eben nichtsXUnew
hörtes behaupten,«wennwir sagen, daß grade ein opfer-

»

williger Adel und eine vorn Thron unabhängigeGeistlich-
keit bei weitem kräftigere Stützen des-Thrones sein könnten
als ein bevorzugter Adelj und einesiciätsdienerifcheKirche.

.- Haben ja gewichtige Stimmen aus der Mitte dieser-

Kör er a«ten in der entscheidenstenZett, wo der Thron

wohleeisrctherfStiitzebedurft hätte,gleicheAnsichten laut wer-

den,lassen! » · ·
»

« Sieht man aber-, daß Adel und Getstlcchkeitspater au-

derer Ansicht wurden und grade auf Vorrechte und auf
Staatskirchenthum bestanden zu einer Zeit, wo der Thron-
nach ihrer eignen Ansicht sich selber gestützthatte; nimmt

man wahr, daß beide Körperschafteusich aus die Volksseite
neigten, als das Voll: allmächtig schien, und sich jetzt auf
die Seite des Thrones stellen, wo der Thron in sich selber
stark genug ist, so muß man wohl zu dem Schlußkommen,
daß es sich hier nicht wirklich um die Stütze des Thrones
handelt, sondern um die Erhaltungder befessenenPrivile-
gien unter dem Schutzsund Schirm des Thrones.

Darum behaupten-wir, Adel und Geistlichkeitsind nicht
Stützen des Thrones, sondern lassen sich von ihm stützen

und wir können die Redensart von der Stütze der Throne
nur als eines jener großen Mißverständnissebezeichnen,die

den Zeiten der Reaktion stets eigen sind. . »

,
Erkennen wir nun, daß diese Körperschaftenin Wahr-

heit nicht Stützen der Throne sind»so wollen wir in der

Folge einmal in Betracht ziehen, ob sie denn wirklich noch
die Säulen-s des Staates und die Beschützerder Bildung
genannt werden können.

»

-,-.-«·, ais-—-

Berlin, den ID. August.
Auf lmekltfacheAnfragen und Berichtigungen in Bett-ff Des

WktbkkheiltenArtikels über Bakuninetwidem ,Wi1«,daß
. ." T

kurzlich

-

begangenzjsserden
«

Manöoern. in -Rußland,bis FULL-»-

dexsetpeper »Na-enOder-Zeitung«entlehnt war und wir für die
Richtigkeitaller m demselbenenthaltenen Einzelheitennicht einste-
heu können.

«

Der Bundtstgg wird am «15.August Ferien machen; die
4 Daurtjdkksusijiwiro«"iechsWochenbetragen

Deruixapolesvstaa wird auch in Manch-Heinrich
Der General Vi. WITH-il

er betwo ne .

»s- Mit «31.,d.M- LIEde
« h

kwelchemdie zollfreieEitthhk PVU »

ten gestattet wurde. Die Rtglekmlshak absichtlichdiesen Termin
angenommen, um in der Lage zsl iem- Ubet den Ausfall der dies-
jährigen Ernte unterrichtet zu sein-«

·’

Befürchtungenwegen Theuerung klkchk,aufkoklllklenZäßhso ist nicht
zu zweifeln,das mit diese-u Teramde zollireteEmfuhr von Ge-
treide in die Zollvereinsstaaten aUthNU Wd-

« »«
-

—- Die von der Gesellschaftder Gartenfreuude Berline für
diesen Herbst zu veranstaltende AusstellUUgVVU Gartenerzeugnisseu
und auf Blumenschmuck und Gnrtnerei Bezug habenden Gegen-

«-

ständen wird in der k. Reitbahn, Breitestmße36- von Sonnabend,
den 4. September, bis einschließlichDonnerstag- den L. September-
stattsiudeu· ·’

,

.

—- Frl Johanna Wagner wird am 1- September wieder ihre
Wirksamkeit bei der Hofbühuebeginnen. » » «

7— Jm Gefängnißzu Liebenwalde sind die UtvdlflzirteuMeu-

schenpockenausgebrochen; der zu den hiesigenVelhsllldluugendes

Kreisgerichts nöthig gewordene Transport mehrerer Gefangenenvon

Fortsist daher, um einer weiteren Verbreitung vorzubeugen,unter-
slieoetu —-

x
-

— Einen Beweis von der jetzt herrschendenNeiselust giebt
der Umstand, daß in diesemJahre bereits 10,000 Paßkarten in
Berlin ertheilt worden sind.

—— Auf eiuem Grundstückin der Jnvalideustraßesoll in näch-
ftcr Zeit noch eine Maschinenbauanstalt errichtet werden. ;-

« —,—«Die mit Legu—ngder neuen PfaWWM beschäftigten
Ingenieure benutzen auf ihren Reisen·’einen kleinen viertädekigen«-
Wagen, welcher ·entrvederdurch Menschenhand oder mittell eines
Segkw durch WITWm PTWHSTFUSgesetztwerden kann« Oilswir
ihn un Gange sahen, heißtes un »H. K.«,
MERM-Ver »andem WUSEIFPlatz genommen hatte-«m Bewegung
geletztles komm;auchzwet Personendenselben beweg-ex er tief
so schMkLdaß M Plka kaum tuit den-selben wUWe haben Tritt
halten können. Wenn aber der Wind stark istsuud aus die km dem

Wagen angeln-achteSegelsiaugesein Segel ausgespanntwird, be-

wegt sich derselbe mit solchereminentev
l

Uslliglethdaß selbst
eine Lokomotive denselbennicht würde Echo ednkVUMtYsEs braucht
indessen wohl kaunc bemerkt zu Werdenf aß er Uch Nicht zum

Transport großerLasten eignet. , » Y,
.

a
«

» »

Unter ro em ulallf, fandi ge1’rn M EuikichkflaklrkdesT g ß Z
HU HTPPVVWMdes Zirkus vor demHerrn Godard ans Pati-tt

»

Rosenthaler Thore stattz «F"ß«sG;fPachteunoch zwei Personen,
der Partikulier Hielvedrs UFU «

Paris und der Lehrer der franz.
« -

'

Luftreiseusik
· — « «

-

ts- ra -: LI Clapellys W s « Die angekuudigte Ausfuh-
takiaclgesfMarien-EwigwsghtslsigmKunststückesunter der Gondel,
unterblieb in FVIAC«M.W-Boklzttverbotes,das, Wie erzählt wird,
bei dem«zrveigeYAzllflstelgctldes Ballons am Sonntag zurückge-
uomruen W« « «

,

Zur-es Fabhat und ma 30,000 nabikfuß Gar gefülltwar, ist
mischen Schomvaldeund Buchhorstunweit der Prenzlauer Chaussee

«

auf Hm FeldezUx Erde gekommen.—- Aus Karlsruhe wird berich-

-. Zeitraumzu Ende,jbie zu
eidetin die«Zollvereinsstaa--

Da dieser Ausfall der Ernte-

wurde kr vou einem «-

Der Ballon, der einen Durchmesservon s

ket, daß etn dortigerBürger-,seines Gewerbes ein Nadler, selbst -

F-

rist-II LUikballouan eerti t und damit am 8. die erste glückliche
Luftsahtt vollbrachtg

«-
-

«

— Der Besitzereiner hiesigenWeißbierbrauetkkhatte sich die-
1

set Tagepersönlichnach Hamburg, wofetztsts EinheiwischeBat-

UichsBier dem Berliner Weißbierstarke Konkurrenz macht,begeben
Und durch einen öffentlichenAufruf alleiJFItheRVMWirthschaftse
und Bietlokalen, welche mit Berliner Welßbm m Hambng Ge-
schäftemachen, zu sichins Hotel geladen , Um Von Ihm Unterwei-

L

«,.

—M»z«
»

»«

»

D-.......---.-.-«
—-



spggen entgegeUzUMth Wie die Belau die«cs Bieres «ein
, Muß, »u dasselbevor Verderb zu schüitzmdllsxgsehxihäusigund ina-

mentltchwahrendder lvarmensJAhreszeit,das auf dortigem Platze

kohngliåxtråear.Welßbiertheilweise Mcht frei ven säuerltchemGe-

,

— Polizeiberichtvon 12s August. Am Il. d. Mts. Vormit-
tags fiel der Arbeitsncann N—beim Bau des neuen katholischen
Krankenhausesin der Gr- HLmängetstraßevon einer aus der er-

. sten nach der zweiten Ejtagcfuhrenden Leiter ins Souterraim Und
wurdedemnächstanscheinendschwerbeschädigtnach dem Elisabeth-
hpizntalebefördert —- Am 10- Und Il. d. Mut-. kamen wiederum
einige 70 Personen

—- LMPICUTEaus Westpreießenund Hinter-
pommern —- um nach Amerika auszuwandern hierau.

— Man fährt jetzt von Berg
«

und ’rag in ZIZSU nach Triest
in Zik-St.; mich Stuttgart über
land über AålngUVS

Und CHUVin-
Brü«·el in 4

, «

übernAachenin 4OZ S»t--·uber
tersburg Xüber Stettin m 3

. 54 Stunden.
-

Postu. Cholera und

Hof in 42 St.; nach Mai-
93 St.; nach Paris über

1Hamburgin 3 Tagen; nach Pe-
Æ LLager-;nach Stockholmtn

,
- Jesuitktl im i

«

. ". r
«

die Jesuthn M VpiszllbKrotoschinerKreiggnfiiiiuäliudoent7fqiilli
ihre Mliiwnspredigtm ZU beginnen. Der Laiidraihhat jedoch we-

·en des Umstaudsgidaß die Cholera im- Kreise leider auf. bedenk-
uche Weise verwarts schreitet,das Abhanm der Missionsptedigtm
UmsangWeil dgs bei solchen Gelegenheitennie ausbleibende Zu-
sammenstromenvieler Tausende von Menschen der Epidemie Vor-
schub leistenwurde. — Hier tritt die Chölekaigelinde auf; die Zahl

der Todesfallebis zum 11. beläuftsichan ungefähr40.
, Breslau. DerLgufburscheMisch, bereits bekannt als Mit-
.-azigeklagtertm Maiprozesse,wo er als Theilnehmer am A
ein-er-dreiuionatlichinGefängnißstrafeverurtheilt worden, späterals

Mitschulttgervindem Prozesse»tvidcrden Schneider Falkenhain
wegen Anfertigung und Verbreitung aufrührerischerPlakate ver-

haftet, von der Staatsauwaltschaft aber außerAnklage gesetzt, ist
am litten auf deren Antrag verhaftet worden. Wie es heißt, ist
diese Perhaftungdurch die Schriftstückeveranlaßt,welche bei Gele-
genheit der«früheren Haussuchung bei Misch gefunden worden sind-

Bremem »Im-demhinter Dulon erlassenen Steckbrief heißt
eg;· »SprichtDeutsch, wahrscheinlich auch Französischund« etwas

Englisch« D. ist 45 Jahr gli. »

,

. P

Gotha. »Golha,fchef.3eitung«berichtet, daß..in diesen

Tagen 60 Gehilfen in deut-bibltogragraphischmInstitute oon Jo-

seph Meyer zu Hildbllrghnufenplotzlichihre Arbeit verlassenhauen
Und abgereistsind. Eine schon-tangereZeitzwischen Prinzipal und

; Gehilfen bestehendeDifferenz fuhrtebei der Entlsgssungeines Ge-

ister zu einem förmlichenBrus·e,dill::»gpgäxslogristgellzulngleliaichkås-· rini
«

die un
« «

·

' Hals Vermochtennicht, UltramontganenmißliebigeProfessor
DönnigFBIPVMDer den« »

»

e» n au- emi e Z-
, wel «

«. tli kursltch YFUFche. i g» M
verlassmmußte?e:stbezkillltiitixhili«hodhmthstmaspostm befordertw .

.. » .

ordenMänweichem er »in besonders nahe BeziehungszumKönig
nachste-:ss-Foiszesi,9ubti-daßsderRücktritt des Hm· v- d- Yes-»UmVI-

"

-
- Ufer

Exgetnnungsein werde.
. c

er Nach En land
harren soll.g gegan

Stuttgart. D
"

s

Bezweilerwo einsEhensxnksåsiisisadzeiger«meldet einenMord-Fels
frau erwürgte-.Beide sind eiogezöknefeseiner Konkubme seine Ue-

Fsrankfurtz Die PaulsktkchTrisikh- « -

«

"

run-
Iichm Berufe zumckgegebmwerden käme intKurze ihrem uth

sindvon ihren Hüllen befreit.
n· Alm- KanzclsOrge-Außcr«der «

.
.

,
t-

zuugs- und Be.leuchtungsapparaten,erinnert DIElädckesakågß
das Parlament in ihren Räumen tagt-.

Wien. Nach der Rückkehrdes Kai

Aufhebung des Belagerungszustandes.Für

Abreise des zu einem Jahre Korrek-
l« bestätigtfich.l Wie man hori- so Ist

gen, wo her-M eine passendeStelle seiner

few erwartet man die
VM Empfangin Wien

.
» U aus nach Warscha11«ins

45 Stunden; nach WMI Mr Breslau in si— St» aber Dkeedseusp
in 641,;St.; nachMünchens

St..;·nach dem Haag in Zok St.; nach London :

ufruhr zu
—

sind die Allstakkepigtdßatiigzam Abend werden die Stadt und

sämmtlicheVorstadte,- insbesondere der Praterstern, die Ferdinands-
« brücke,der DonaukcmalUnd der Siephansthurm festlich beleuchtet

zur Verlängerung des bestehenden geführt.

sein, auf den Hügelreihen,welche Wienumgeben, werden Freuden-
feuer angezündetwerden. —««- Der Kaiserreift unglaublich schnell;
Am I- V· befand er sichHoch.an, der FußekstmGrenze.Siebenbür-
gens und ,am Z. war er bereits in Sztgeth angelangt, eine Strecke,
zu der gewöhnlicheReisende sechs WLJcheXIPranchem—« Unter den

zahlreichenAngeklagten des neuestenitalienischen Komplotts besin-
den sich em Bischof und 13 Geistliche.

. Am 5. Abends starb in Pkag Wer der Kosdphäen der bläh-
mischenLiteratur Franz Ladislausfcszclakdvikkd .

chweizk Am 6. kam die Herzogmvon ereans mit ihren
beiden Söhnen in Thun an und setzte»a«tn-7.ihre-·Reise durch
das Sinnenthal nach Viiis fort, von wo ihr Hr. Thiers entgegen-
kommen wird. .

» «
»

- Paris, 10.August. Nachdem ,,Moniteur haben die Kon-
ferenzen zwischendem Minister des Aeußernund dem Bevollmäch-
tigten Belgiens weder zum Abschlußeines neuen Vertrages,noch

Letzterer»lauftheute
ab, und so finden sich die beiderseitigcnLandeserzeugmsseunterbi-
NRegeldes gemeinen Rechts gestellt. — Proudhon sagt m seiner

lumsteu Schrift: Was man LouisNapoleon nicht absprechenkann,
ist das im Augenblick-von UmwälzungenentscheidendeVerdienst,
Alles gewagt zu haben: Eigenthum,Rente, Zinsfuß, Unab-

setzbarkeit, Privilegien der Notariatsstuben, Bourgeoisie, Dynasiie,
Konstitution, Kirche, Armee, Schulen, Verwaltung, Justiz u. s. w.

Was der Sozialismus nur in der öffentlichenMeinung angegriffen
hatte, davon hat der 2.« Dezember durch seine Handlungen selbst,
im Chaos seiner Ideen, in der Konfusion seines Personals, dem

Widerspruch seiner Dekrete, den hingeworfenen,wieder zurückgenom-
menen, verleugnetenPlänen bewiesen, wie gebrichlichdessenBau;
wie armselig die Grundlagen,wie oberflächlichdie Festigkeitwar-

Diese alten Institutionen, diese geheiligtenUeberlicsferungen,diese
vorgebltchenDenkmälerdes nationalen Genius hat er tanzen las-
sen wie chinesischeSchattenbilder. Dank ihm, es ist nun nicht
mehr»möglich,an die Nothwendjgkeit und Dauer eines einzigen
der Dinge zu glauben, die seit dreißig Jahren Gegeitstand»derpar-

lamentarischen Erörterungen gewesen sind, Und deren mißverstan-
«

dene Mitheidigung der Republik so viel Blut und Thränen ge-
kostet hat. Mag die Demokratie,im Dezember besiegt, wiederkom-
men, wann sie will, sie wird die Geister vorbereitet, die
.S.xraße gebahnt, den Pflug in der Furche finden-,

Die Vorbkkeitlmch zU den verschiedenen e li leiten, wel e—

JUU 15s August stattfindensollen,—schreitenraschFForäärtDund ckzs
Ist- danachzu urtheilen,allerdingsGroßartiaes zu erwarten. Na-
mentlich verspricht man sichdiesmal viel von dem Feuerwetke und

sodannvonden nautischen Spielen und dem Scheingefechteauf
der Seine,zu dem eine großeAnzahl Arbeiter und Matrosen unter

der Leitung des Fregattenkapitänsv. Montour die letzten Anstalten
Irkssis— AlexanderDumas ist aus seinem freiwilligen Exil von
VrÜssEl hier angelangt. Der berühmteRomanschreiber wird in
aller Kürze eine längereReise nach Italien antreten.

·

Die begnadigte GiftmischerinLafarge befindet sishIn den Bä-

VEY
VVU Ussatz sie scheint leider-kundlebt sehrzUVUckgezogetr.—

D s »Genfer Journal« erfährt, daß die Regierung von Genf den

in der dortigen Akademie erledigtenLehrstUhlder Philosophie nach ,

einander »denProfessoren Micheli-t, MickiewlezUnd Edgar Quinet

Berge
anbieten lassen; alle drei sollen das Anerbieten ausgeschlagm

a en.
, f

·

Italien. Nach Privatnachrichtenaus Mailand, die am 95
auf außerordentlichemWege in Paris eingetroffensind, haben dort
Anfangs der vorigen Woche massenhafteVerhaftungen stattgefun-
den, die stellan alle Klassen der Gesellschafterstrecken. .

Spanier-. DieKönigin Jsabella war Anfangs dieses Mo-
nats einigeTng·mit ihrem Gemahle veruneint. Der König war

eifersüchttgaus elnen General, der nach San Jldefonso gekommen
war, um am Namensfefieder Königin-Mutterdort seine Aufwar-
tung zu machen, und langer bei der Königin verweilte; als dem

Könige Gemahl dkss passmd erschien. Das hohe Paar hatte in

I



-

Folge dessen Mel-HerrTage nicht mit einander verkehrt, bis der

Beichtvater des Königs die Sache wieder ausglich. Die Königin
war sehr aufgebrachtwegen des ungerechten Verdachtesihres Gat-
ten Und hat sich nur aus Liebe zu ihrem Kinde wieder mit ihm
versöhnt. ,

.

·

Amerika. Jn den VereinigtenStaaten herrscht gegenwärtig
eine großeAufregung und Agitation wegen einer mit England aus-

gebrochenenStreitigkeit. An den Küsten der englischen Kolvuieen
M Nordamerika, wo eine sehr ausgedehnteund ergiebige Fischetei

’

herrscht, wurde diese zu gleicherZeit von den Kolonialbewohnern
und Bürgern der Vereinigten Staaten ausgeübt; ein Vertrag von

1818 setzte jedoch eine bestimmte Grenze, drei Meilen von der

Küste, fest, über welchehinaus die Amerikaner nicht gehen sollten.
sDiese Bestimmung wurde jedoch, zum Verdruß der Koloniebewoh-

ner, niemals inne gehalten und keines der englischen Ministerieen
legte so viel Gewicht darauf, daß es deshalb sich in einen Kon-

flikt eingelassenhätte. Dein jetzigen Kabinet Derby war es vorbe-

halten, sein Protektionssystemauch in dieser Frage zur Anwendung
zu bringen und zum »Schutze«der Engländer wurden zwei ame- «-

rikanischeSchiffe-,welche sich zu weit vorgewagt hatten, gekapert.
Jn den Vereinigten Staaten erhob sich deshalb sofort ein bedeu-

tender Lärm nnd namentlich wurde die Angelegenheitvon den Whigs
ausgebeutet. Der UnterstaatssekretärWebster hat bereits in einer

öffentlichenVersammlung eine äußerstheftige und kriegerischeRede
gegen das englischeMinisterium gehalten und, wie man hört, wird

eine bedeutende Fischerslotteausgerüstet,welche unter dem Schutze
von amerikanischenKriegsschiffenin die englischenGewässeraus-

laufen und als Demonftraiion gegen England ihr dreißigjähriges
Recht ausüben soll.
Angelegenheit fast »die gesammte Presse gegen das Ministerium.
Das liberale-——Wochenblatt»WeeklyDispatch«fordert auf, Meetings
zu halten, um Petitionen an die Königin um augenblicklicheEin-

berufung des Parlaments zu unterzeichnen und dem amerikanischen
Volk die Versicherung zu geben, daßEngland an der Dandy-Frech-
heit seines Ministeriums unschuldig sei. Ein ewiger Vorwurf für
die Nation sei es, daß sie das Kavalierskabinet so lange geduldet,
aber endlich müsse der elenden Posse ein Ende gemacht w,erdeii.«

Hinter der Eifenfressereigegen Amerikastecke mehr als- man auf
den ersten Vkick gewahre. Die Derbyitcn,welchegegen Ostenkrie-

.chm und gegen Westen den Fuß aufheben, hattenihre despotischen
Sympathieeiieinmal laut bekundet; den Autokratenzu Liebe,woll-

ten ftedas Freundschaftsband mit der einzigen freien Nation der

».Erdegewaltsam zerreißen,und zugleichversuchen,
die Kotnzufuhr aus Amerika preiärmachen könne-

zelnen Ministern spricht »Wale Dispatch« mit höchstunparlamen-
tarischer Verachtung; Sir J." Pakington nennt sie, um den gelin-
desten Ausdruck zu gebrauchen, den Kolonial-Esel. ,,Morning
Chronicle«geißeltmit tausendGeißeln die tölpischeAnmaßung der

Minister, die gar nicht zu wissen scheinen, daß-sie eine flagrante
Verletzung des Völkerrechtsbegangen haben, denn nicht mehr und

nicht weniger sei die Wegnahme zweier, anierikanischerSchiffe in-«
der Bai von Fundh.

«

LL’te·r·iiiischtes.» »

«

—- Jii Braunsberg in Preußen, wo jetzt eine Jesuitenmission
, abgehalten wird, suchtePater HaßlacherdenBorivuif den man den

Jesuiten macht, daß sie das Volk verduinineii, zu"«widerlegcie.
Wie ist das möglich,rief er aus, da wir ja-in der Absichtherge-
kommen sind, täglichdreimal zu predigen, also —- —

zu belehrenll
Belehren heißtdoch aber nicht oerduminen, sondern aufklären? Wie

diese Aufklärung zu verstehen ist, kann man am bestenaus folgen-—
ider Aeußerung entnehmen, die in einer der sogeminntenHöllenpre-—
digten vorkam: »Die Hölle ist die Grundlage des Christenthums,
denn wenn der Christ nicht die ewigen Strafen der Hölle zu fluch-»
ten-hätte’,.so würde er nie etwas Gute-s thun.« Es wird tibe
flüssigfein, noch die nähere Beschreibung der Hölle, das OWISØ

Feuer, das siedendePech, geschmolzenesBlei hinzuzujetzenzalles
ieses zU einein Meere zusaminengeslossen,dessen ewig Wosfndej

wallmiiessiedende Oberflächenur zuweilendurch das HPIVVMU«
-

chm LUST- Mnschlichen Armes oder Beinesv oder auch Wes Ko-

Berlin-
,Berlag von Theodor HEVMMW

Aber auch in England erhebt sich in dieser —-

-. daßam Sonntag, den 15. August, Nachmittag

ob man nicht
«

Von den ein--

pfesunterbrochen wird —— das Rasseln der Ketten ni t u ver e -

sen. Der-Zulauf zu diesenPredigten ist ungeheuer, mildzzivarnicht
nur aus Braunsberg selbst, sondern aus der ganzen Umgegend
lind weiterher. Die Landleute verlassen ihre Arbeiten und sbivoua-
kiren formlichauf ditl Straßen, wie zu Zeiten des Jahrmarktes.
Vor allen Dingen ist’s das Ungewöhnlichein der Erscheinung, was
die Neugierdeerregt; dann»aberauch ist die Art desAiiftretens
der Patres in der That"fcfielnds Wer hat nicht schon von den
Jesuiten in Roinanen oder sonst wo gelesen und ift nun begierig
sie von Angesichtzu AngesichtzU ·—schauen.Was ferner das Fes;
seliide ihres Auftretens angeht- sp Nest dieses zunächstin der Kunst

, ihres Vortrages, vermöge deser sie dek!gläubigenZiihörer, sowohl
·

den aufmerksamenals auch den schläirlgsmna sdeii vo
·

beabsichtigtenZiele hinführen. Bei-Mde ist drieKähuhfitchirieeig
Bestimmtheitim Behaupten hervorzuhebe!3-Sie sprechenvon al-

lenDingen, als ob sie dieselbengesehen·hatten- michWMU sie nicht
existirenzsiesind im Himmel, im Fegeerer mid Ins der Hölle ganz
wohl bekannt; sie können, wenn gleichUUV MkkWem leichthinge-
worfeiien,,denlt euch«den Ort angeben, Wo M Hölleist —- Rem-

Ilch«tm. Mittelpunkte der Erde. Je bestimtlkterUnd dreister aber in

denreligiösenDingen eine Behauptung aufgestelltwird, destomehr
imponirt dieselbe. ·

-

, J
« f- Vor dein Tribuiial in Beauvais (FMUk,MchYschwebtekürz-
lich»einsonderbarerEhescheidungsprozeßznemllchRm Mann TNM
zweimalim Kartenspiele seine Frau verspielt und demGewinner
auch die Frau förmlichabtreten wollen, woran Mfe Obst auf
Ehescheidunggeklagt hat, die auch ausgesprochen WUrdks -

Verantwortltcher Redakteur: Herinann Holdheim in Berlin.

s» ««Bekaiiiitmachiiiig.
DIE Schlptter-Gesellenschaft wird in Kenntnißgesetzt,

Schlossergesellen-Herberge,LandsbergrrsiraßeNr. 37 die Wahl eines

Mesellen stattfinden Der Vorstand
Sonnabend, den 14. August,Abends 8 Uhr (präcise),sindet eine

» General-Versammlung sämmtlicherAnstreicher-GehglfevszimKassen-
erLLZIIBergstr. Nr. 10 statt.

«

.
· »

Oksicliid.
Sonnabend, den 14. August, wie jeden bis-indes -—;

abend, werdenauf meiner verdeckien, mit Gas erfleiizchteteiliTIER-
bahnmehrere Schinken und Speck»aiisgeschob«n,wozu ergebenst
SMIEWET .

Leppm,.vprmalsKreukhety
Chausseestr.Nr. 82s

—

-)

Im schonen Garten, SchiuiugsgasseNe. 8.

Sonnabend, den M. August: Cznmt und Sommernachtg-Ball,
wozu ergebensteinladet

· JUIIUS Hadicke.

Ein Grundstückin der belebtestenGegendder»Stadt, worin sei-i
längerenJahren ein Kassen-und Gefeklichaftks-HausZU bsstem Re-

nonimeZe betrieben wird, soll wegen grauLIde Besitzers an

einen zahlungsfähigenKäufer unt-r s«
m e mSJUUAMverkauft

werden. -

.

Jdressenjeijierrn Kö

Kräuter-Haarwn solt geprüft,concessionirtn. tau-

end·älti ein -ol«leii,H Flafon IF ist-, größere l thlr., Haar"ärbe-

SsTincftunggleichUäcdtfärbend-»FFl· V lZs10 sgr. nebst Gebrauchsanfwcik
feineSeife,

’

BartipashlsII-Mimtlckljlstoniadevon l bis 5 sgr., Mitten-
wurzelöhBartwlåchko-BonsstdhAmt-AntiunIzandolirie. Schmiiem
wasser, ELDU.«19

o ogncs lJEJUde I«ava,n(ie, thraits EssiBuuqncL

PatsodoglthrkEiksisikkxxlbgstGustav Eisdecke, Roseaste 18.

FDie hochsstcpPreisesfür Juwelen, Gold, Silber, Uhren,
Treff-W EDITIONS-M-Miinzenic. zahlt

sp

TY:-,ELT.;JZZFHZUTTE)LI,Spandanerstr. 60, der Post gkgfjlübeu
m· in vo ler Blitiis"?fefide?s"167TIToTFFDEEFderistfu

WaFBTLGMSeUstUDonnHosiFitaßL
) 9

« :
LIEHUWMSgasseloa ist i feeundi hohe Pariere-Worin vszn4Stube·a,
ZJKMUMEVMKücheu. Zubehörz.1.0kt.,Wirth
Ein brauner Shawl-Tuch ist,in der Hasenhaideverlorenworden. Ge-

gen Belohnungabzugeben SpittelinarktszjDIPJEgarrenladew
Druck vonWs Pormettersln Berlin, ——-—.

Kommandaniensju 7.

s

4 Uhr, aufder -
-


